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Nr. 21. IX. Jahrgang Zürioh, den 24. Mai

Abonnements-

„ES'CO" A.-G., Publizitäts-
und. Annoncen-Verwaltung:

-, Verlags- und Handels-Gesellschaft.

WIEN VI
Capistrangasse 14.

Telephon Nr. 7360
1 'ostsparkassenkon to

I 57.968

'/s Seite
Fr. 40

Annoncen '/¦ Seite
Für die Schweiz Fr. 73
Für Deutschland Mk. too Mk. 60
Für einst. Oestr.-U. K. 150 K. 80
Für d. iibr. Ausi. Fr. 80 K. 45
Kleinere Annoncen nach Vereinbar.
Für gr. Abschl. veri, man Spez.-Off.

ZURICH I
Uraniastrasse nt)

Teleph Selnau 5280
Postcheckkonto

VIII 4069

Abonnements per Jahr
Für die Schweiz Fr. 30
Für Deutschland Mk. 60
Für die Gebiete des einst.

Oesterreich-Ungarn K. 75
Für das übrige Ausland Fr. 35

BERLIN SW 68
Friedrichstrasse 44

Telephon
„Zentrum" 9389

Rundschau.

Ein Kinogesetz in Amerika. In Qnebeck wurde, wie
der Bostoner „Monitor" berichtet, hin Abgeordnetenhaus
ein Gesetz über Einotheator eingebracht; eine Bestim-
nnung des Gesetzentwurfes setzt das Alter für Einobe-
sucber von 15 aiif 16 Jahre hinauf. Einder nnnter 16

Jahren dürfen Lichtspieltheater nnr in Begleitung der
Kitern oder eines Erziehers besnnchen. Vorführungen
von erzieherischen, vaterländischen, Lehr- oder
humoristischen Filmen dürfen Kinder Jetten Alters oline
Begleitung Erwachsenner besuchen.

Ein amerikanischer Roosevelt-Film. Ein grosser
amerikanischer Film, der eine Lebensbeschreibung Roo-
sevelts geben soll, ist im1 Werden begriffen. Originell dabei

ist, dass die Darstellung des Expräsidenten fünf
Schauspieler übernehmen werden, von denen jeder dem

Helden in einem geschlossenen Lebensabschnitt spielen
wird.

Ein interessanter Filmprozess um Gräfin Bernstorff.
Kinn nmtressanntei' Filnnnprozess wurde Ende März im New
York verhanndelt. Eine Frc:in<linn (1er Gratin Bernstorff
hatte bei denn Obersten Gerichtshof inn New York ein
zunächst dreitägiges Verbot gegen einen Film erwirkt.
der, wie sie 'behauptete, die Gräfin Bernstorff als „Hel-
fershelferiu" des früheren deutschen Botschafters
darstelle und sie des Mordes und der Brandstiftung be-

sclnnldigte. Sie sei eine Freundin der Gräfin, uud sie

und andere Freunde müssten sich gegen eine derartige
Charakterisierung der Gräfin Bernstorff mit allen Mit¬

teln widersetzen. Der Anwalt der Filmgesellschaft
behauptete diesen Anschuldigungen gegenüber, der Filnn
habe nnnoralische Werte, die dadurch nicht aufgehobenn
Vvürden, dass die Gräfin eine feindliche Ausländerin sei,
da ss die Namen ihrer Freunde bekannt seienn, die sicherlich

das Recht hätten, für die Gräfinn einzutreten. -Das
Verbot wurde wieder aufgehobenn, und jetzt hat die be-

klagte Fihnngesellschaft die beschwerdeführende Danne

auf einen Schadenersatz von 100,000. Dollars verklagt.

Verstaatlichung der Einos. Wie aus Eopemilnagen
geschrieben wird, bereitet die dänische Regierung einen
Gesetzesvorschlag vor, der die Verstaatlichung sänntli-
dher Lichtspieltheater bezweckt. Die Theater werden
vom Staate übernommen unnd sollenn künftig nur noch
uniter der Leitnnng eines vom Staate angestellten Beamten

spielen dürfen.
Ein Tendenzfilm für die Lösbarkeit katholischer

Ehen. Ein Monnunnentalfilnnwerk, das für die Lösbarkeit

katholischer Ehen eintritt, wird von der Elektra-
Filntn G. m. b. H. in Berlin soeben hergestellt. Das Werk,
das den Haupt tit el „Den- Eampf um die Ehe" trägt, wird
in Deutscliösterreich zweifellos ganz besonderem

Intendesse begegnenn. Es besteht aus zwei grossen fün faktigen
Dramen: „Wenn in der Ehe die Liebe stirbt ." und

„Feindliche Gatten". Ein hervorragendes Ensemble ist
xxüv die Ausführung gewonnen. Das Manuskript stannnnnt

von denn bekannten Bühnenschriftsteller Rudolf Strauss,
dem' Autor der „Goldenen Schüssel", unnd dem Berliner
Theaterleiter Adolf Lantz.
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Lin Linogesetn in ^.nreriks. In (ZusdeeK wurde, wi«
cier Lostoner .Monitor" üerieütet, ii>i MizseorduetenI > n,,«
«in Desetn iii>«r Diirotlieatsr singedraedt; eine Lestiin-
llliliig ci«s Desetnentwiirtes set^t cia« ^.lter tiir Dinode-
«ueüer von 15 nnt Ili äaüre Iiiiiuiit. Diiicler unter lii
.Inl,re» cliiiteii Dielitspieitüeater irur iu Lsgieitnng <!«!-

Aitern ocier eines Drnieüers desneüen. Vort'üiirniiguu
von ernielieriseiieu, vntei'Iiiinii!>eln>n. ix!>,,'- oder !iii,,ic>-

ristiseiien Diiinen dürkeu Dincier ,i,>,i,n, ^Vltei-s ol,n« L«-
gieituug Drwaeüseiier üssueiieii.

Din unierikaniseker Loosevelt-Dilni. Din grosser
niiioriknuiseüer Diln,, cier eine Dedensdsseiireiduiig Dno-
sevslts geden soii, ist int Wercien degrittsu. Origiueli ciu-

dsi ist, ciuss ciie Darstellung cies Dxnrüsicieuteu tiiut
i-wüanspieler iiderneiurien wei-clen. vou clenen .iecler cieu

llelclen in eiueu, ge^cüiossenen Dedensuiiseduitt spielen
wird. ^

Din interessanter Dilmproness nni Drälin Lernstorkk.
inn iuti^e^nuter l^ilni,,ron>>«^ xvnriie Ducie iVinrn iu Dew
VorK verünudelt. Diu« Drenuclin dei- viiilin Lern«tort't
Iintte >>ei cleui Odersten Deriedtsüot in Dew VorK ein
nnnüeü^t ,Ir, iiiigiges Verdat gegen einen Diinr ervirkl.
cier, wie sie "dedanptete, «ie Dräön Lernsturtt ni>! ..Dei-
tersdeiierin" cies kriilieren dentselien Lotsedutters dar-
steile uuci sis des Nordes unci cier Lruncistittung de-

^eliuüligte. Li« ssi sine Dreunciin cier Drülin, uuci sie

uuci auciere lüeuncle inüssteu sied gegen eine dern rl ige
(1>ni«cKterisiernng cier Dräün Lsrustortt init niien Mit-

tiein widsrsetnsn. Der Kuwait cier Diinigssslisedakt ds-
üauptste ciiesen ^.useliuldigungsn gegennder, der Diinr
Kude uiorulisede Werte, ciie ciucinred niedt antgsdoden
Würcien, ciuss ciie Drüiiii eiue keiudiielie Ausländerin sei,
>ln^^ die Duiuen iiirer Drsnncie deicannt seien, ciie sieder-
liel, cias Deedt irätten, tür ciie Drätiu eiunutrstsn. Das
V'ln-i,c>t wiirde wieder autgedodeu, und zetnt dat die de-

Klagte Diiurgeseiiseliatt clie desedwerdetüüreiide Duin<>

aüt einen Leiiacieneisutn von IWMiü Dollars verklagt.

Verstaatlielrung der Dinos. Wi« aus Dopenliugeu
geselirieden wird, dersilet di« clüniselie Legierung einen
l!e«c>t'/.e«v«rsell1«.s vor, clsr dis Vsrstaatiielinng «üintii-
el,«',- Oieiltspieitüeuter denweekt. Die Vlienter werclen

vonr Ktaat« üdernonnnen rcncl sollen Künttig nnr noeii
unter der D«itiing eines vorn Ltaate ungesteiiten Lsain-
llni snieisn ciürten.

Din I'enllenZililin kür llie DösbarKeit KstKoiiseKer
DKen. Din IVionnuicnitultilinwerK, das tür die Düsdar-
lteit Kutdoiiseüer Düeu eintritt, wird vun der DisKtra-
^ilin D. ni. d. D. in Deriin soeüen üergestellt. Das Werk,
das cien Dnnuttilel „Dcn- Daiupt uu, clie Düe" trügt, wircl
in lünilseliösterreieli nweikeiios guun desoudsreni Inte-

^izesse dsgegnsn. D» liestedt ans nwei grossen künt'uktigen
Drainen: „Wenn in cler Düe die Dieüe stirdt ." nn,l

„Dsiudlicin' Datten". Din iisrvorragsndes Dnseindle ist
tiir die ^.nstnürnng gewonnen. Dus Manuskript staniint
vou cieiu >>eknnuteu Lüünenseüriktstsiisr Dnclolt Ltruus«.
dein! ^.iitor dsr „Dulclsnsn Leliüsssl", iincl clsm Lerliner
^üeaterleitsr ^.cloik Dantn,
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Königin Mary als Filmschauspielerin.

In einem von Alma Stout verfassten Fim traten
kürzlich, wié das englische Fachblatt „Moving Picture
World" meldet, die Königin Mary von England,
Prinzessin Patricia und Kronprinzessin Margarete von
Schweden, bekanntlich eine geborene Prinzessin von
Connaught, auf. Die drei Fürstlichkeiten spielten kleine
Rollen in einer Szene im Garten des Schlosses St. James.
Ein Anteil an den Einnahmen fliesst dem englischen
„Frauendienst" zu. Die drei Hauptrollen haben die
frühere Schauspielerin Merety Moore, die jetzige Frau
des Marschalls Sir Douglas Haig, Thyllis Villiers und
Mary Dibley inne. Die Filmweltj Englands und Amerikas

macht ein grosses Ereignis aus dieser „königlichen"
Filmaufnahme.

i

Chaplin über den lustigen Film. Der amerikanische
Filmkomiker und Trickfilm-Zeichner Charlie Chaplin,
dessen „Cartoons" überall grosse Lacherfolge zeitigten,
gab kürzlich seine Erfahrungen zum besten.

Chaplin geht bei der Schaffung eines Filmlustspiels
oder eines Trickfilms gannz methodisch vor, indem er die
Ergebnisse seiner Studien über das Thema „Worüber
lachen die Leute I" praktisch anwendet. Er trägt der
menschlichen Naturanlage stets Rechnung, die es ko-
nnnisch findet, wenn sich jemand in einer schwierigen
oder peinlichen Situation befindet. Die ersten Filmkomödien

hatten trotz ihrer Einfachheit grossen Lacherfolg,

weil sie ineist dicke unbeholfene Polizisten, die sich
versehentlich in weisse Farbe setzten oder iu Kohlenkeller

stürzten oder einer sonstigen Widerwärtigkeit
ausgesetzt waren.

Noch mehr Komik wird hervorgerufen, wenn je-
niand, dem etwas Lächerliches passiert, die Erkenntnis
der peinlichen Tatsache verweigert und sich Mühe gibt,
Würde zu bewahren.

Mit den Hilfmitteln eines Stückes muss stets
hausgehalten werden. Als Beispiel führt Chaplin eine Szene

an, in der er auf einem Balkon Eis isst, während eine

Etage tiefer eine gutgekleidete Diame auf dem Balkon
sitzt. Er lässt nun versehentlich einen Klecks Eis
zwischen seine weissen Hosenbeine gleiten und kommt darob
in grösste Verlegenheit. Der Klecks fällt weiter, der
Dame unter ihm auf den blossen Nacken, die erschreckt
aufspringt und schreiend herumtobt. Hier hat aber eiu
Geschehnis zwei Personen Unbehagen verursacht. Dann
spekuliert Chaplin noch auf die Eigenschaft des Publi-
kunns, sich zu freuen, wenn es vielen Leuten schlecht
geht.

Bei der Vorführung seiner Films passt Chaplin stets

genau auf, über welche Szenen das Publikum lacht und
über welche nicht, um daraus wieder die Nutzwendung
zu ziehen.

Grosse Heiterkeit verursachen auch stets die Hand-
hnnngenn, die einen ganz anderen Ausgang nehmen, als

das Publikum erwartet. So z. B. markierte Chaplin in
einem Filnn einen Seekranken auf dem Schiff. Er beugt
sielt über die Reeling, die Schultern zucken krampfhaft
und als er sich aufrichtet zieht er an einenn Strick

einen grossen Fisch aus dem Wasser. Er war gar nicht
seekrank.

„Die Kenntnis der Menschennatur ist die Grundlage
meines Erfolges", sagt Charlie Chaplin, und damit hat
er Recht!

Henny Porten unter den Kommunisten. Eine
alarmierende Nachricht stand dieser Tage in verschiedenen
Tageszeitungen. Danach sollte unser beliebter Filnnn-

stern Henny Porten, die ihren Erholungsurlaub in
Garmisch-Partenkirchen verbringt, von den Kommunisten
als Geisel festgenommen und ermordet worden sein.
Glücklicherweise trifft diese Nachricht jedoch nicht zu,
sondern die Künstlerin ist im bayrischen Hochgebirge
wohlauf und munter. Allerdings wTar man in Berlin
drei Wochen ohne Nachricht, von ihr geblieben, an
welchem Umstand die z. B. in Bayern herrschenden
unerquicklichen politischen Verhältnisse und die Einstellung
des Zugverkehrs schuld waren. Gegenwärtig sind, wie
wir hören, einige Herren der Ufa unterwegs, um den
Star der Messter-Film-Gesellschaft sicher nach Berlin
zu geleiten. Wir wünschen Henny Porten, dass sie nach
dem alten Spruch: „Totgesagte leben lange" uns noch
recht lange mit ihren Filmkunst erfreuen möge.

Errichtung einer Beratungs- und Prüfungsstelle für
Lehrfilms. Das Bestreben, das bewegte Lichtbild für
Lehrzwecke nutzbar zu machen, hat ^erfreulicherweise
dazu geführt, dass sich auch die Filmindustrie neuerdings

mehr als bisher der Herstellung von Lehrfilmen
zuwendet. Zur Erörterung dieser Bestrebungen ist auf
Veranlassung der beteiligten deutschen Ministerien
(Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung,
Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten,
Ministerium des Innern, Ministerium für Handel und
Gewerbe, Kriegsministerium) bei dem Zentralinstitut
für Erziehung und Unterricht in Berlin, eine Beratungs-
unul Prüfungsstelle für Lehrfilms (Bildstelle) eingerichtet

worden, welche die Aufgabe hat:
1. sich über clas Bedürfnis nach Lehrfilms zu

unterrichten;

2. Aufgaben und Anregungen für Lehrfilms auf ihre
Eignung für Zwecke der beteiligten Verwaltungen
zu prüfen;

3. die Filmerzeuger sachverständig zu beraten, ins¬

besondere ihnen geeignete Bearbeiter für Lehrfilms

und Begleitvorträge namhaft zu machen nnnd

4. die fertigen Lehrfilms und Begleitvorträge zu prü¬
fen und über das Ergebnis der Prüfung Bescheinigung

auszustellen.
Die Bescheinigungen der Bildstelle, die amtlich,-

Geltung besitzen, haben den Zweck, die als Abnehmer
für Lehrfilnns in Frage kommen, also Volks-, Mittel-,
höheren und Hochschulen, Fortbildungs- und Fachschulen,
Veranstaltungen cler Jugendpflege usw. die Auswahl
der für sie in Betracht kommenden Lehrfilms znn

erleichtern.

Der Film im Dienste der Maschinenindustrie. Kürzlich

hat eine amerikanische Fachzeitschrift über einen
mikrophotograplnisch aufgenommenen Film berichtet,
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Königin iVIarz^ als Dilinseliauspielerin.

In einein von ^.linu Ltont vsrtasstsn Diin traten
Kürnlieli, wie clas sngliseüs Daeilblatt „Moving Dietnre
Woriä" ineiclet, liie Königin Marz^ von Dngianä, Drin-
nessin Datrieia nnli Dronprinnessin Margarete von
8eüwecien, bskauiitlieli eine geüorens Drinnsssin von
Oonnaugüt, ant. Die cirsi DürstlieüKsitsn spisiteu Kisine
Doiien in sinsr Lnens ini Darten ciss Leülosses 8t. klanies.
IHin Anteil an cien Dinnaliinen tiiesst ciern engiiseirsn
„I'ü'aueuclienst" nu. Die cirei Duuptroiisn üaben liie
trüüsre Leüanspielsrin Msrst^ Moore, ciie ietnige ?rau
cies Marscüuiis 8ir Douglas Duig, lü^llis Villiers unci
Mar;^ Dibisx inue. Die Diiniweit Dngiancis nnci ^ineri-
Kas inaeirt ein grosses Dreignis ans ciieser „Konigiioüen"
Diiinantnaüine.

OKaplin über den lustigen Dilin. Dsr ainerikanisebe
DiliuKoiniKor nnci IrioKülni-^sieünsr Oüarlie Oüapiin,
ciessen „Oartoons" irboraii grosss Daeüsrtolge nsitigtsn,
gaü Kürnlieli seiue Drtuüruugen nnrn besten.

Oüaplin gebt bei äer 8eüuttuug eines Diiiuiustspieis
ocler eines DrieKtliins guun inetüoclisoü vor, incisin er ciie

Drgebnisse seiner ötuciisu üüsr äas Ilisinü. „Worüüsr ia-
eiien clie Dente?" praktiseü anwencist. Dr trägt cler

inensoülieüen Datriranlage stets Deeünnng, clie es Ko-

iniseli tinclet, wenn sieli isrnanci in einer seüwierigsn
ocisr peiniielien Litnation beünäet. Dis srsten DiirnKo
inöclisn üattsn trotn iürer Dinkaeiiiieit grosssn Dseüer-
tolg, weii sis rnsist ciieke nnüslroltene Dolinistsn, äie sieb
vsrssireutliell iu weisse Darüs setntsu ocier in Dobisn-
Keller stürnten ocier einer sonstigen WicierwärtigKeit
uusgesetnt waren.

Doeü nceür DonriK wirci lrervorgerntsn, wenn .ie-

nrunä, clsrn etwas Däeüsrlieüss passiert, ciis DrKenntnis
cier peiniieüen latsaeüs verweigert uuä sieir Müüe gibt,
Würäe nu üswaürsu.

Mit äeu Diltiuitteln eines LtüeKss ruuss stets liaus-
gsliulten wercieii. ^.Is Deispiel tiiiirt Oüapliu sius Lnsue

an, in cisr sr ant sinsnr DalKon Dis isst, wäürsnä sins
Dtags tistsr sins gntgskisiclsts Djarns ant clsin DalKon
«itnt. Dr iässt iinn vorssüsntlieü einen DieeKs Dis nwi-
seüsn seine weissen Dossnbeine gleiten unci Kviurnt ciurob

in grösste Vsriegenüeit. Der DieeKs tällt weitsr, cisr

Dance unter ibin ant cien üiossen DaeKen, ciie srselireekt
uutspringt unci seüreieuci üeruiutoüt. Disr üut absr ein
Deselielinis nwei Dsrsonsn Dnbeüagen verursaelit. Dann
spekuliert Oliuplin noeü ant clie Digenseliatt cles Dubli-
Kuins, sieli nu Irenen, wenn es vielen Denten selileebt
gebt.

Dsi äsr Vortüürnng ssinsr Diiins passt Oliaplin ststs

gsnan ant, üüsr wsieüe Knenen clas DubliKuui laelit uucl

üüer wsieüe nieiit, nru äurans wieäer ciis Dutnwsuciuug
nn nisüsn.

Drusss DeiterKeit vernrsaeüen aueü stets ciie Dunci-

luugeu, clie siusu guun uncisrsn Ausgang neinnen, als
clas DnüliKnni erwartet. 80 n. D. niarkierts Oüaplin in
elueui Diliu eiueu seekranken unk clern Keüikk. Dr üengt
«i,-l, iii,er die Deeiing, clis 8eünitsrn nnoken Kraniptliatt
iincl als er sieü autrieütet nieilt er au eiueiu 8trioK

einen grosssn Diseü aus äsrn Wasser. Dr war gar nieüt
ssekrank.

„Dis Denntnis äsr Msnseüennatnr ist clie Drnncilags
rneinss Drtoigss", sagt Obariis Oüapiin, nnci cianrit üat
sr Deoüt!

Lenll^ Dorten nntsr äen Denrninnisten. Dins aiar-
inisrsnäs Daeürieüt stancl clieser ?ags in verseliieclsusn
^agesneitnngen. Danaeü sollte nnser beliebter Diiiu-
stern Denn^ Dorten, clie ikren Drliolungsurlaub in Dur-
iniseli-DartsnKireüsn verbringt, von cisn Doniinnnistsn
als Deisel tsstgenonilnsn nnci ernioräst worclsn ssin.
öiüeklielierwsiss trittt cliese Daeürieüt zecioeü nielit nn,
sonäern äie Diinstisrin ist iru üa^riseben Doebgebirgs
woülaut uncl ninntsr. ^.Ileräings war inan in Deriin
cirei Woeüen oüne Daeürieüt. von iür gsüiieben, an wsi-
ebsrn Dnlstanci ciis n. D. in Dauern üsrrseüsncisn nner-
liniekiieüsn politiseüen Verüältnisse nnci äie Dinstsilung
clss 2ngvsrK«brs seünici warsn. Degsnwärtig sinä, wie
wir liörsn, einig« Herren cler Dtu unterwegs, nnr äsn
8tur äsr Messter-Diiin-Dsssliseüakt sieüer naeü Dsriin
nu gslsitsn. Wir wnnseüsn Dsnn^ Dortsn, ciass sis naeü
cieni alten Lprnoü: „lotgssagte leben isnge" nns noeü
reebt längs init iiirsii DiiiujKnnst ertrsuen niögs.

Drrieütung einer Beratung«» unä Drükungsstelle kür
Delrrkilnis. Das Dsstreüen, clas bewegte Dieütbiici kür
LsiirnweoKe uutnbar nn inaeüen, bat M'krenliebexwsiss
äann gsküürt, class sieü aueü ciie Diinrinänstrie nsner-
clings insür als bisüsr äer Dsrsteiinng von Deürkilnisn
nuwsnclst. 2nr Drörternug äisssr Dsstrebnngsn ist ank
Vsruniassiing cler üstsiligtsn äsniseiien Ministerien (Mi-
nisteriiiin tür Wisssnseüskt, Dunst nncl VolKsbilänng,
Ministeriuni tür Danciwirtseüatt, Dornänen nnci Dorsten,
Ministeriuni cies Innern, Ministeriuni kür Danäei nnä
Dswsrüs, Drisgsininistsrinni) bei cieini ^entrsiinstitut
tür Drnisüung nnä Dntsrriebt in Dsriin, eine Derutnngs-
llucl Drüknngsstslle kür Deürkiiins (Diiästeile) singsrieii-
tet worclsn, weleüe ciie ^.utgabe bat:

1. sieir über cias Dsciürtnis naeii Deürtllins nn nnter-
rieütsn;

2. ^utgabsu unci ^ureguugeii tür Dsürtllnis unk ilire
Dignnng kür ^wseke äsr beteiligten Verwaltnngsn
nn prnken;

3. äie Diiinsrnenger saoliverstänäig nn beraten, ins-
üesoncisre iünsn gesignsts Dsarbsitsr kür Dein-
ölnis nncl Degleitvorträge naniüakt nii inaeiien nncl

4. clis tsrtigsn DelirtiluiS nnci Dsgieitvorträgs nu prü-
ksn nnci über cius Drgebnis äer Drüknng Dsseüeini-

guiig uusnustsllsn.
Di« Dsseiieinignngen cier Diiclstelle, äis aintlieli«

Deltnng bssitnsn, Irabsn clen 2weeK, clie als L.bn«buier
kür Deiiiüiuis iu Drage Koiuinen, also Volks-, Mittel-, bö-
bsrsn nncl Doeliseünlen, Dortbiiciungs- uncl Dueüseliuleu,
Veranstaltungeu cler ilngenäptlege usw. clie ^.uswuüi
äsr kür sis iu Detraeüt Koniinenclen I^ellililuls nn er-
leieütern.

Der Dilin iin Dienste äer MaseKineninäustrie. Diirn»
iieii bat sins ainsrikaiiisebs Daeüneitseliritt üüer einen
inikropüotograpüiseli antgsnoinnienen Diiin berieütet,
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der die fortlaufenden Veränderungen eines Metalls
wiedergibt. Wird ein Metall, wie Schmiedeeisen oder Stahl.
durch dauerndes Hin- und Herbiegen oder durch
andauernd wiederholte Stösse, z. B. bei Maschinen,
beansprucht, so nutzt es sich allmählich ab, wird schwächer
und muss schliesslich brechen. Alle derartigen Metalle
sind aus dicht beieinanclerliegenden kleinen Kristallen
aufgebaut. Das Hin- nnnd Herbiegen verschiebt nun die

Kristalle gegeneinander und veranlasst die Schwächung.
Der Film gibt die aufeinanderfolgenden Veränderungen
in dem Kristallgefüge wieder. Die Bildung von neuen
Sprüngen oder Linien, denen entlang im Laufe cler Ab-
nutzung eine Schwächung eintrat, clas allmähliche
Fortschreiten alter Sprünge im Metall wurden mikro-kine-
nnnatographisch deutlich sichtbar gemacht. Auf diese
Weise sind derartige Untersuchungen geeignet, Auf-
schluss darüber zu geben, ob ein Material z. B. erst 30

Prozent oder schon 90 Prozent seiner nutzbaren Lebensdauer

hinter sich hat. Sind die charakteristischen Merkmale,

die nur die Erfahrung kennen lernen kann, deutlich

genug, dann kann man eine bestimmte Stelle mit
denn Mikroskop von Zeit zu Zeit untersuchen und
feststellen, ob sich Anzeichen eines Versagens erkennen
lassen. Damit ist dem Film ein neues Betätigungsfeld
erschlossen worden.

Der Streit um Fern Andra. In der deutschen Film-
Branche waren in den letzten Tagen Gerüchte verbrei¬

tet, dass der Streit um den Vertrieb der Fern-Andra-Se-
rie 1919 20, auf die bekanntlieh sowohl Ufa als auch Martin

Dentier Anrecht haben behaupten, zugunsten des

letzteren entschieden sei. Wie wir hören, ist dies jedoch
nicht der Fall. Vielmehr ist, nachdem clas Gericht den
Eiiass einer einstweiligen Verfügung zur vorläufigen
Klärung der Sachlage abgelehnt hat, der Prozess
gegenwärtig in der ersten Instnz anhängig.

Redaktionelle Notiz.

Max Mack, cler sich aus Gründen des Krieges an
dem Wettbewerb um die Ausführung von ganz grossen
Filmwerken nicht beteiligen konnte, hat jetzt Else Ie-
rusalenn's weltberühmten Roman „Der heilige Skara-
baeus" bearbeitet uncl beginnt bereits Mitte Mai mit
seiner Inseenierung. Man erinnert sich wohl noch des

Aufsehens, clas die geniale Schöpfung der bekannten
Wiener Schriftstellerin bei ihrem Erscheinen allenthalben

hervorrief uncl das derartig nachhaltend war, dass
cler Roman im Laufe cler Zeit in sämtliche europäischen
Sprachen übersetzt wurde. Max Mack hat sich mit äqr
Verfilmung dieses Stoffes eine nicht nur dankbare,
sondern anch überaus schwierige Aufgabe gestellt; seinen
hervorragenden Fähigkeiten als Filmautor und Regisseur

ist es durchaus zuzutrauen, dass er die Aufgabe,
die er sich hier gestellt hat, restlos löst.
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cler clie kortlnutencleu Vernnclernngen eines IVIstnlis wis-
äsrgidt. Wirä ein Netnll, wis Sedmieäesissn «äer Studi,
cinreii cinnernciss Hin- nnä Derdiegsn ocier cinreii an-
cinnsrnä wiecisrliolte Stösse, 2. D. dsi Nnsedinen, denn-

snrnedt, se nutnt es sied nilmndlied si), wirci sedwnedsr
nnä ninss sodliesslied dreodsn. ^.iie ciernrtigsn Nstnlls
sinci nns ciiedt dsisinnnäeriiegencien Kleinen Dristnllsn
nntgsdnut. Ons Hin- nnci Dsrdiegen vsrsedisdt nnn ciie

Dristnile gsgeneinnncisr nnci vernnlnsst clis Sedwnednng.
Oer Diinr gidt ciis nnteinnncisrtolgsnäen Vernnclernngen
in cieni Dristnilgstiige wieäer. Die Dilciung von nenen
Snriingen ocisr Dinien, cisnsn sntinng iin Dnute cisr ^.d-
nutnung sins Seliwüeliung sintrnt, cins niimndiiods Dort-
sedrsitsn niter Sprünge iin IVlstnIl wnrcisn niiKro-Kins-
nintogrnriliiseii cleutliek siedtdnr gemnedt. ^.ut cliese

Weise sinci clernrtige Dntersnednngsn geeignet, ^nt-
sedinss cinriider nn gsl>sn, od ein IVInterini n. D. erst 30

Dronent ocler selion W Dronent ssinsr nntndnrsn Dedsns-

linnsr liintsr sied lint. Sinci ciie ednrnkteristisedsn IVIsrK-
>,>!>>,', äie nur ciis Drtnlirung Ksnnsn lernen Knnn, clent-

lieii gsuug, ännn Kniiii innn sine destinunte Steile iuit
clein NiKrosKop voii ^eit nu ^eit uutersneden uucl test-
»telleu, od sied ^.nneiedsn eines Vsrsngsns erksnnsn lus-
sen. Dnmüt ist ciein Diim sin nenes Detntiguugstsül er-
^elilos^eii worclen.

Der Streit um Dern ^.när». In clsr cleutseden Dilm-
lirnnelie wnreii iu cien ietnten Dngsu Deriielits verdrsi-

tet, clnss cler Streit nm cisn Vsrtrisd cisr Dsru-^närn-8s-
ris 1919 20, nni cii« dsknnntiied sowodi Din nis nned iVlnr-
tin Dsntier ^.nrsedt dnden dednunten, nngunsrsn clss

letntsren entsediscisn ssi. Wie wir dörsn, ist äiss zecloeü

niedt cler Dnll. Vieimsdr ist, nnsdclem clns Derieüt äsn
Drluss sinsr einstweiligen Vertügnng nnr voriüutigsu
Dinrung äer Sneülnge ndgeielnit dnt, cler Dronsss gsgsii-
wnrtig in cler srsten Instnn nndüngig.

DeänKtiunelle IVutin.

IVinx IVIneK, cler sieli nns Drünclsn cles Driegss' nn
clsm Wsttdewerd um clie ^iistüürnng von gnnn grossen
?iimwerken niedt dstsiiigsn Konnts, dnt ,ietnt Diss Ie-
rusnlsm's weitderükmten Domnn „Der deilig« SKnrn-
dnsus" dsnrdsitet unci dsginnt dsreits IVIitts IVlni mit sei-

nsr Insesnierung. IVInn erinnert sied wndl nned cles

^.ntssdsns, clns clis gsninls Seliöntnng cler deknnntsn
Wiener Seiirittstsilerin l>si idrem Drsedeinen nllentlinl-
den dsrvorrist nnä äns cisrnrtig nnelidnitenä wnr, änss
cier Domnn, im Dnnte cisr ^sit in snmtiielis enropnisebsn
Siirnodsn üdsrsstnt wnräs. IVinx IVIneK dnt sieii mit äer
Vsrtilmnng äissss Stottss sins niedt nnr cinnkdnrs, son-
äsrn nned üdsrnus sedwisrige ^.ütgnde gestellt; ssineir
dervorrngenclen DndigKeitsn nls Diimnutur uncl Degis-
seur ist es ciureiinus nunutrnueu, clnss sr ciis ^.utgnds,
ciis sr sied disr gsstsiit dnt, rsstios iöst.
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